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Beck, sämtlich in Gießen.

Die Eroberung der montenegrinischen Hauptstadt.
Der Baiser über seinen bevorstehenden Geburtstag.

(MTV.) Großes Hauptquartier , 14. Januar.
(Amtlich.)

We st  lich ^ Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb die Gefcchtstätigkeitaus

vereinzelte Artillerie - , Handgranaten - und
Minenkämpfe beschränkt.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

O b er st  e Heeresleitung.

Mit raschen Schlügen haben unsere österr eichischl-ungarö-
schen Verbündeten sich auch die Tore der Hauptstadt Monte¬
negros geöffnet , und alle , die ettva . noch Hilfe sür Königs
Mkita und sein Volk erhofft hatten , müssen sich jetzt sagen:
zu spät ! Das neue Ergebnis ist danach angetan , die Zu¬
versicht und das Selbstgefühl unserer nächsten Verbündeten
neu zu beleben ; die alten Widersacher sind gründlich zu
Baden geworfen worden , und Oesterreich -Ungarn , dessen
Verfall von vielen prophezeit worden war , hat eine vor¬
treffliche Schlagkraft bewiesen . Es freut uns , wenn eine
sachverständige Feder in der amtlichen „Nordd . Allgem.
Ztg ." die Kriegsleistungen in den montenegrinischen Bergen
mit rühmenden Worten feiert:

„Was die österreichisch-ungarischen Truppen in dem über¬
aus schwierigen Gelände geleistet haben, gehört zu den herr¬
lichsten Taten dieses Krieges und der Kriege aller
Zeiten.  Weder steile, schneebedeckte Höhen, noch die Unweg¬
samkeit der Straßen uud Pfade konnten ein unüberwindliches Hin¬
dernis abgcben, jede Aufgabe, die den tapferen Truppen
gestellt wurde, lösten sie, mochten die Anstrengungen und Ent¬
behrungen noch so groß sein. Während die öfter- ■
TCi<b\)d)' migan [<fcn  Truppen an der italienischen Grenze
und in Wvlhymen m Unermüdlicher Hingebung einen unerschütter¬
lich« ! Wall gegen alle mit noch so großer zahlenmäßiger Ueber-
macht geführten Angriffe bilden, dringen ihre Kameraden in das
„imbestegbare" Montenegro mit jedem Tage tiefer ein und be¬
reiten den Endgültigen Sturz auch dieser Säule des Vierver-
baudes vor. Das deutsche Volk beglückwünscht den treuen Bundes¬
genossen von ganzem Herzen zu den neuen großen Erfolgen, die
weitere Schritte zu dem gemeinsamen Ziele des Vierverbandcs
>reurichland, Oefterrcich-Ungarn , Türkei und Bulgarien , bedeuten."

Htalren macht , wie aus einzelnen Zeitungsstimmen her¬
vor Fe ht , wie man sich aber auch -ohnedies vorstellen kann,
ein melancholisches Gesicht zu der Ueberwältigung Monte¬
negros , des „ schwiegerväterlichen " Staates . Den übrigen
Feinden aber steigen Tränen der Wut in die Angen ob der
phlegmatischen Rnhe des jonft so temperamentvollen süd¬
ländischen Volkes . Die französischen Blätter sind zurzeit
wieder voll von Bitterkeit  über Italien . Man beachte
den nachstehenden Klageruf Herves,  der ; etwas offen¬
herziger als seine anderen Landsleute zu sagen pflegt , wo
Frankreich vom Schuh gedrückt trieb , und man sehe dar¬
aus die Zerknirschung und Hoffnungslosigkeit über das
Fehl -en eines „Operationsheeres ", tvie es die Deutschen
besitzen! Immer blickt man dabei nach Rom hin¬
über , wo große Heere an einer Mauer kampfesmüde
liegen bleiben . „Wir können uns, " so sagt der „ Temps ",
keinen rechten Begriff wachen von den Gründen,  die
Italien an der „Hilfeleistung " (für Montenegro ) gehindert
haben sollten . Selbst unter Nichtachtung der Gründe des Ge¬
fühls , bie dies ihnen fast zur Pflicht hätten machen sollen,
wäre es in ihrem eigensten Interesse gewesen, die Oester-
rercher Ach nicht an der Adria ausbreiten zu lassen ." Im
,,E cho d e P a r i s" weist Marcel H u t i n daraus hin , daß
jetzt auch die L-erben  in Albanien sehr bedroht seien ; die
Alliiertenchatten in dieser Lage eine schwere Verantwortung.
Ganz besonders sei das italienische Ansehen  in der
Adrra betroffen , denn die drohenden ' Angriffe der Mittel¬
machte würden besonders auf die Besitzergreifung von Du-
razzo , San Giovanni di Medua und Skutari zielen . Man
mußte schon ein außerordentlicher Optimist sein , um sich

• cn' daß die Alliierten für Montenegro und
Albanien tun könnten , was ihnen nicht rechtzeitig bei Ser¬
bien gelungen sei.

*

Während im Reichstag die Besprechung der Ernäh -̂
rungssragen und anderer Dinge der Kriegsfürsorge fort¬

gesetzt wurde , hat der Kaiser  mit einem Erlaß  sich
direkt an das Volk gewendet . Selten hat der Monarch so
ganz ans dem Herzen des Volkes gesprochen als in dieser

• Kundgebung . Sie ist so schlicht in ihrem Hinblick ans die
; siegverheißende Lage , so voll von verhaltener Wehmut
■über die schweren Opfer des Krieges , so entschlossen und

tatenmntig in bezug auf die noch bevorstehenden Aufgaben
und so frei von Ansprüchen für die eigene Persönlichkeit.

- Der Kaiser , der seine Krieger auch im kommenden Frieden
'in Feldgrau kleiden will , findet für die harte Zeit einen

eigenen Stil . Er wünscht jetzt keine rauschenden Festlich^
keiten, sondern zieht „ stilles Gedenken " und „ treue Für-
bitte " vor . Er wünscht sich zu seinem Geburtstag nichts
anderes als daß er znm Anlaß sür . reiche „Gaben der Liebe"
benutzt werde.

Heute können wir uns an der obersten Spitze der so rege
waltenden und kämpfenden Staatsorgane keinen besseren
Geist denken als diesen . Und glücklicherweise stehen ihm

- Männer und Kräfte zur Seite , die ihr eisernes 'Pflichtgebot
wit höchstem Ernste und nicht versagender Energie auffassen.

Da darf es keine Sentimentalitäten geben . Nicht ohne Er¬
schütterung lesen wir heute die neue deutsche Regierungsant-
wort aus die englische Darlegung in Sachen der „ Baralong " .
Deutschland kündigt .darin auf die inhaltlosen Ansflüchte
Greys , ans die Uebernahme der jSelb st Verantwortung
des Kabinetts Asquith sür die traurigen Mordtaten aii
unseren Seeleuten unbekrgsamen Willens die „entsprechen¬
den Vergeltungsmaßnahmen " an . D-as ist die richtige Ant¬
wort für das schmähliche Verhalten der Engländer , die durch
Worte und Beweise nicht belehrt werden können . Der übrigen
Welt aber hat die neue Antwort mit deutscher Genauigkeit ' die
Augcn geöf n : t.  D i ts laud ist in die P -. üf nsier gegen seine
Kämpfer erhobenen Anschuldigungen eingetreteu , England
weigert  sich dessen ! Das ist der Kernpunkt . Zn den drei
von Grey angeführten Fällen bedurfte es einer Unter¬
suchung , da Beweise fehlten , im Baralong -Falle sind die
Beweise der neutralen Zeugen vorhanden . Wir sind über¬
zeugt , daß auch das englaudfreundliche Amerika in diesem
Falle von dem Znselreich mißbilligend abrücken wird.

Cetinje genommen.
Wien.  14 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart ; 14. Januar 1916. Die Hauptstadt Monte¬
negros ist in unserer Hand. Den geschlagenen Feind ver¬
folgend, sind unsere Truppen gestern nachmittag in Ce¬
tinje,  der Residenz des montenegrinischenKönigs, ein¬
gerückt.  Die Stadt ist unversehrt, die Bevölkerung ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs
v. Hö f e r , Feldmarschalleulnant

(In einem Teil der Auflage wiederholt.)

* ^ *

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  14 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 14. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind versuchte seit gestern früh neuerlich, unsere
b cssa r a b i schc F r o n t bei T op o r o u tz und östlich von

Rarancze  zu durchbrechen. Er unternahm fünf große
Angriffe,  deren letzter in die heutigen Morgenstunden
fiel. Er mußte aber jedesmal unter den schwersten Verlusten
znrückgehen. Hervorragenden Anteil an der Abwehr der
Russen hatte abermals das vorzüglich geleitete überwälti¬
gende Feuer unserer Artillerie. Seit Beginn der Schlacht
in Ostgalizien und an der bessarabischen Front wurden bei
der Armee des Generals Frcihcrrn von Pflanzer -Baltiv
und bei den österreichisch-ungarischen Truppen des Gene,
rals Grasen Bothmcr über 5160 Gefangene,  dar¬
unter 30 Offiziere und Fähnriche, eingebracht. Bei Kor-
pilowka in Wolhynien zersprengten unsere Streifkomman-
dos einige russische Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestsront ereignete sich nichts von Be¬

deutung. Einzelne Punkte bei Malborghet und Raibl
standen unter feindlichemGeschützseuer. Die Tätigkeit de^
italienischenFlieger erstreckte sich auch aus den Raum von
Triest. Eine auf S p i r a n o abgeworfene Bombe verursachte
keinen Schaden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner  haben unter Preisgabe ihrer

Hauptstadt an allen Punkten ihrer Süd - und Westfront den
Rückzugan getreten.  Unsere Truppen sind in der Ver¬
folgung über die Linie Budua — Cetinje — Gräb¬
st ra ho vo  hinausgerückt und dringen auch östlich von
Bileca und bei Aptovac  ins montenegrinischeGebiet
ein. Bei Grahovo sielen drei Geschütze samt Bedienung, 500
Gewehre, ein Maschinengewehr, viel Munition und anderes
Kriegsgerät in unsere Hand. Bei Berane und westlich von
Jpek nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant

Kaiser Wilhelm an Kaiser Franz Fosef.
W ie n , 14; Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Kaiser Franz

Jos es  sind am 11. Januar von dem Deutschen Kaiser
und vom König von Sachsen Telegramme zugegangen.

Trübe Stimmung in Italien.
Bern,  13 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Der „Secolo" mel¬

det, der gestrige Tag sei in Rom in diplomatischer Beziehung
sehr bewegt gewesen. Sonnino  hatte , schreibt „Secolo", ehre



Icmge Beratung mit Hem König ', Um ihn besonders ein
gehend Wer die italienischen Mtionen zur Unterstützung Serbiens
limd Montenegros zu unterrichten. Anschließendempfing Sonnin -.
den serbischenGesandten und hatte mit ihm eine längere Unter-
rednng, in der der Gesandte wichtige Mitteilungen gemacht haben
soll. In Rom sei natürlich das allgemeine Augenmerk auf die
Operationen gegen Montenegro  gerichtet . Mein in
den serbischenund montenegrinischen Kreisen Roms sei man seit
zwei Tagen ohne, direkte Nachrichtenaus Montenegro. Man hege
nur geringe Hoffnungen. Glücklicherweiseerkennen die betreffen¬
den Kreise die guten Llbsichtender Entente, die seit dem ver¬
gangenen Dezember Maßnahmen getroffen habe, um die ersehnten
schweren Geschütze samt Munition nach Montenegro zu schaffen
Mein die guten Absichten seien nicht von den nötigen Vorsichts¬
maßnahmen begleitet gewesein Infolgedessen sei unter anderen
der Dampfer „T y ra ", der sehr bedeutendes Kriegsmaterial an
Bord hatte, torpediert  worden . In Rom täusche man sich
nicht über die schweren Folgen des Falles vom Lowtschen,
von wo aus Cetinje, Budua , der Nordteil des Skutari -Sees und
das .Riekatal beherrscht werden. Die Verteidigung Cetinjes sei
schwierig. Man müsse ferner die Besorgnis hegen, daß die Oefter-

'reicher auch den Rückzug nach Skutari abschneiden, wo sie eine
neue Etappe ,für weitere Operationen in Albanien errichten wür¬
den, wo gao zu viele seien, welche die Möglichkeit herbeiwünsch¬
ten, an der Seite der Oesterreicher zu kämpfen.

Ein Klageruf Herv^S.
Paris,  13 . Jan . (WTB . Nichtamtlich.) In der „Victoire"

tust H e r v 6 nach .Hilfe für Montenegro. „Ich weiß
nicht," schreibt Hervö, „wie es die Oesterreicher und Deutschen
machen, aber sie haben immer Leute, um die Offensive zu er¬
greifen, oder vielmehr ich weiß es doch: sie graben sich gegen¬
über unseren Linien ein und spicken ihre Gräben mit tausenden
.Maschinengewehren, wodurch sie trotz ihrer zahlenmäßigen Unter¬
legenheit immer ein Operationsheer haben, das sie bald ĝegen uns,
bald gegen Rußland , gestern gegen Serbien , h»eute gegen Monte¬
negro, ansetzen. Herrscht denn bei uns Mangel an Einheitlichkeit
der Anstrengungen und Mangel an Verständigung zwischenden
Generalstäben oder behalten wir die Truppen in den Gräben?
Niemals haben wir da, wo es zur Stunde nötig ist, ein Ope¬
rationsheer , um gegen den Feind Schläge zu führen. Wir hatten
nicht genug Truppen , um die Dardanellen zu bezwingen, wir konn¬
ten nicht rechtzeitig ein paar Hunderttausend Mann finden, um
Serbien zu retten. Heute sind wir aus Mangel an 20 000 Mann
auf dem Wege, die Montenegriner vernichten zu lassen. Wann
endlich werden wir aus diesen grausamen Lektionen lernen. Heda,
Ihr Freunde in Italien , schlaft Ihr ?"

Kn

Kaiser Wilhelm und der Sultan.
Konstantinopel,  13 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .)
dem Antworttelegramm auf die Glückwunschdepesche

des deutschen Kaisers  zu dem Siege auf Gallipoli
fbringt der Sultan  seinen Dank sowie seine lebhafte Be-
.friedignng darüber zum Ausdruck , Zeinen Ehrensäbel
zu empfangen , der ein glänzendes Symbol der Waffen
brüderschaft sein werde , die ftets die beiden tapferen Ar
meen verbünden werde . Der Sultan bitte Gott , den Ver
bündeten auch weiterhin großartige Erfolge und in naher
Zukunft auf allen Schlachtfeldern den endgültigen Sieg zu
.gewähren.

Der Kaiser an Lima» v. Sanders.
Konstantinopel,  14 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .)

/Der deutsche Kaiser  hat an Marschall Lim an von
Sanders  folgende Depesche gerichtet : Mit der endgül¬
tigen Vertreibung der Feinde von der Halbinsel Gallipoli
hat ein Kriegsabschnitt sein Ende gefunden , in dem Sie an

lder Spitze der anderen nach der Türkei entsandten deutschen
Offiziere und der Ihnen von Seiner Majestät dem Sultan
anvertrauten tapferen vsmanischen Armee unvergäny-
licke Lorbeeren  errungen haben . Ich und das Vater¬
land danken es Ihnen , daß Sie mit eiserner nie ermüden¬
der Tatkraft die Wacht an den Dardanellen  hielten
und alle Anschläge der Gegner zunichte machten . Ms Zei¬
chen meiner Anerkennung verleihe ich Jhüen das Eichenlaub
zum Orden Pour le rnßrite.

Der türkische Berichte
Konstantinopel , 13. Jan ., abends. (WTB . Nicht

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
An der K a u ka su s f r o n t griff der Feind südlich des

Arasslusses zwischen Tahir und Mali Baba  und nörd¬
lich des Aras zwischen Keutek und dem Harman-
Engpaß  in der Nacht vom 11. zum 12. Januar mit einer
bedeutendenStreitmacht heftig unsere vorgeschobenen Stel
lungen im Zentrum an, erlitt aber infolge unseres Gegen¬
angriffs einen vollständigen M i ß er f o l g. Der Feind ließ
zahlreiche Tote und Gefangene, eine Menge Waffen und zwei
Maschinengewehre zurück und wurde in feine alten Stellun¬
gen,zurückgeworfen. Westlich von O l t y , in der Zone Arak—
Geudyi, wurden zwei Angriffe des Feindes in derselben Nacht
leicht zurückgewiesen.

Dardanellen front:  Am 12. Januar eröffneten
eru Kreuzer, neun Torpedoboote und ein Monitor vor den
Meerengen ein zeitweilig aussetzendes Feuer gegen Tekke
Burnu und Sedd - ül - Bahr.  Ein Monitor feuerte
ebenfalls erfolglos in der Richtung auf Relid el Bahr , als
einer unserer Flieger Bomben auf ihn warf und ihn nötigte,
fich in Flammen gehüllt, zurückzuziehen. Am Nachmittagdes
12. Januar griff das von B o d d i cke geführte Flugzeug das
fünfte feindlicheFlugzeug  vom Farman -Typ an und
brachte es in der Umgebung von Sedd-ül-Bahr zum Ab¬
sturz . Wrr fanden den Führer tot, den Beobachter ver¬
wundet. Das Flugzeug wird nach kleinen Verbesserungen von
uns benutzt werden können. Ein anderer Flieger von uns
griff einen englischen Flieger an, der Saros überflog, ver¬
folgte ihn und nötigte ihn, auf Jmbros niederzugehen.

Die Engländer  veröffentlichen noch immer amtliche
Berichte, m denen sie glauben machen wollen, daß der Rück¬
zug bei Anaforta und Ari Burnu  freiwillig und
in voller Ruhe erfolgte. Unsere bisher festgestellte Beute, die
die wirklich vorhandene noch nicht vollständig angibt, beweist
klar, daß der Rückzug außerordentlich üb erstürzt
war. Die bisher festgest -ellte Beute  umfaßt 10 Ka¬
nonen, 2000 Gewehre und Bajonette, 8750 Granaten , 4500
Munitionskisten, 13 Bombenwerfer, 45 000 Bomben, 160
Munitionswagen , 61 leichte Wagen mit Zubehör, 67 Leichter
und Pontons , 2850 Zelte, 1650 Tragbahren , eine Menge
Benzin und Petroleum, Decken und Kleidungsstücke, 120000
Konservenbüchsen, 5000 Sack Getreide, 125 000 Schippen und
Hacken. Unter dieser Zahl sind Wasserbehälter und Sterili-
sier-Maschinen nicht enthalten.

Sonst ist nichts zu melden.

Bon der persisch-indischen Grenze.
London,  13 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Im Unter-

hause  erklärte der Minister für Indien , Chamber-
tain,  die Nachricht eines russischen Blattes von einem
persischen Einfall in Belutschistan  sei nickst zu¬
treffend . Der Minister gab folgende Darstellung : Der per¬
sische Häuptling Bahram Khan  drang Ende September-
mit dreihundert seiner Stammesleuten in Mekran  ein
und griff die befestigten Plätze Mand  und Tu mp  an . 'Die

Plätze liegen 10 Meilen bezw. 30 Meilen von der Grenze,
Mekran etwa 300 Meilen von der indischen Grenze . Bahram
Khan konnte die Plätze nicht nehmen und ging mit reicher
Beute auf persisches Gebiet zurück. Seine Leute waren un¬
gewöhnlich gut bewaffnet , was auf die Anwesenheit von
Deutschen mit großen Vorräten in Kerman  zurückzw
sühren ist. Seit September fanden keine Angriffe mehr
statt.

Ein türkischerBotschaftsbeamter verhaftet.
Paris,  14 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Der türkische

Beamte Satin Bey,  dessen Obhut das Archiv der tür¬
kischen Botschaft  in Paris anvertraut worden war,
fit gestern samt Gattin und Tochter verhaftet worden . Die
Verhaftung ist als Vergeltungsmaßregel bezeichnet worden.

* * * '

Das Ergebnis der französischenKriegsanleihe.
Paris,  14 . Jan . (WTB Nichtamtlich .) Der Finanz-

minister  hat in der Kammer einen Gesetzentwurf be¬
treffend Eröffnung eines Kredits zur Bezahlung der rück¬
ständig e n Zinsen  des ersten Quartals der neuen f ü n f-
prozentigen Anleihe  eingebracht . Der Motiven-
bericht des Gesetzentwurfs gibt auch die endgültigen
Ergebnisse der Anleihe  bekannt . Darnach sind 15139
Millionen gezeichnet worden . Das eingezahlte oder noch
einzuzahlende Bargeld beläuft sich auf 6368 Millionen . Das
Ausland hat eine Milliarde gezeichnet , wovon 602 Millionen
auf England entfallen . Ein zweiter von Ribot ein gebrachter
Gesetzentwurf betrifft die Einführung einer außerordent¬
lichen Steuer auf die während des Krieges erzielten beson¬deren Gewinne.

Die Abstimmung der Bcrgarbeiterverbände
in England.

L o n d o n,  14. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) „Daily Tele¬
graph " meldet : Die Abstimmung der Bergarbei¬
ter verbau de  über die Dienstpflichtbill ergab 220 000
Stimmen dagegen und 40000 Stimmen dafür . Der aus¬
führende Ausschuß beschloß demgemäß in der heute zu¬
sammentretenden Nationalkonferenz der Bergleute eine Ent¬
schließung vorzulegen , die den schärfsten Widerstand gegen
die Bill und jede Form des Staatszwanges ankündigt.

Die Kataoausfuhr Englands.
London,  14 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Im Ober¬

hau  s e lenkte Lord Sydenham  die Aufmerksamkeit auf
die ungeheure Steigeruug der Kakao aus fuhr  nach den
neutralen Ländern . Lord Lansdowne  gab Ziffern an,
aus denen- hervorgeht , daß die Ausfuhr sich sehr verringert
hat , seitdem sie an besondere Erlaubnisscheine gebunden
ist. Er sei sehr weit entfernt zu behaupten , daß nicht mehr
getan werden könne . Zweifellos erreichten ansehnliche Men¬
gen von Kakao den Feind . Die Angelegenheit werde vom
Staatsdepartement , das mit dem Kriegshandel beschäftigt
ist, aufmerksam verfolgt . Die Regierung glaube , daß die
bereits getroffenen Maßregeln verschärft werpen könnten.

gieruug in dem Baralong - Fall  nicht gestalt , wie sie denn
keinen Augenblick zweifelt , daß ein aus briti¬
schen See Offizieren zusammengesetztes Kriegs¬
gericht den feigen und heimtückischen Mord ge¬
bührend ahnden würde.  Dieses Verlangen war aber umso
berechtigter, als die der Britischen Regierung vorgelegten eidlichen
Aussagen amerikanischer, also neutralerZeugen,  die Schuld
des Kommandanten und Her Mannschaft der Baralong so gut wie
außer Frage stellen.

Die Art , wie die Britische Regierung die deutsche Denkschrift
beantwortet hat, entspricht mach Form und Inhalt nicht dem Ernst
der Sachlage und macht es der Deutschen Regierung unmöglich,
werter mit ihr in dieser Angelegenheit zu verhandeln. Die Deutsche
Regierung ftcttt daher als Endergebnis der Verhandlungen fest,
datz die Britische Negierung  das berechtigte Verlangen
auf Untersuchungdes Baralvng -F alles unter nichtigen Borwänden
unerfüllt gelassen und 'sich damit für das dem Völkerrecht wie der
Menschlichkeit hohnsprechendeVerbrechen selb st verantwort¬
lich gemacht  hat . Offenbar will sie den deutschen Untersee¬
booten gegenüber eine der ersten Regeln des Kriegsrechts, nämlich
außer Gefecht gesetzte Feinde zu schonen, nicht mehr innehalten,
um ire so an der Führung des völkerrechtlich anerkannten Kreuzer-
krregs zu verhindern.

Nachdem die Britische Regierung eine Sühnung des em¬
pörenden Vorfalls abgelehnt hat, sieht sich die Deutsche Regie-
r' u7Jr genötiot, die Ahndung  des ungesühnten Verbrechens
selb st tn d i e Hand zu nehmen  und die der Herausfordc-
^ ^^ ^kfprechendenVergeltungsmaßnahmen  zu txeffen.

Berlm , den 10. Januar 1916.

Die deutsche Antwort über den Zoll
Varalong

^ an - Kaiserliche Regierung hat am'
12. d. Mts . dem amerikanischen Botschafter in Berlin folgende
Erwiderung zur Uebermittllung an die Britische Regierung über¬geben:

Die Britische Regierung hat die deutsche Denkschriftüber den
Baralong -Fall dahin beantwortet , daß sie einerseits die Richtig¬
keit der ihr von der Deutschen Regierung nritgeteilten Tatsachen
rn Zweifel zieht, andererseits gegen die deutschen Streitkräste zu
Qinde und zu Wasser den Vorwurf erhebt, vorsätzlichungezählte
Verbrechen wider das Völkerrecht und die Menschlichkeit be¬
gangen zu haben, die keine Sühne erfahren hätten und denen gegen-
iiber die angebliche Straftat des Kommandanten und der Mann¬
schaft der Baralong völlig zurücktrete. Für diesen Vorwurf hat
die Britische Regierung keinerlei Beweise beigebracht, sondern sich
darauf beschränkt, ohne Mitteilung irgendwelcher Belege drei im
Seekrieg vorgekommene Einzelfälle anzuführen, wo deutsche Offi¬
ziere völkerrechtswidrige Grausamkeiten verübt haben sollen Die
Britische Regierung schlägt vor, diese Fälle durch einen aus
amerikanischen Marineoffizieren bestehenden Gerichtshof unter¬
suchen zu lassen, und ist unter dieser Voraussetzung bereit, dem
bezeichnten Gerichtshof auch den Baralong -Fall zu unterbreiten.

Die Deutsche Regierung legt die schärfste Verwahrung ein
gegen die unerhö^ en und durch nichts erwiesenen Anschuldigungen
der Britischen Regierung gegen die deutsche Armee und die
deutsche Marine sowie gegen die Unterstellung, als ob die deut¬
schen Behörden etwaige zu ihrer Kenntnis gelangenden Straft
taten solcher Art unverfolgt lassen. Die deutsche Armee und die
deutsche Marine beobachten auch im gegenwärtigen Kriege die
Grundsätze des Völkerrechts und der Menschlichkeit, und die leiten¬
den Stellen halten streng darauf , daß alle dagegen etwa vorkom-'
mcndcn Verstöße genau untersucht und nachdrücklich geahndetwerden.

die drei von der Britischen Regierung
aufgeführten Fälle  sind seinerzeit durch die zuständigen
deutschen Behörden einer eingehenden Untersuchung
unterzogen worden.  Dabei hat sich zunächst in dem Falle
:er iVmcnkung des britischen Danrpfers Arabic  durch ein deut-
ches Unterseeboot ergeben, daß der Konrmandant des Untersee¬
boots nach! Lage der Umstände die Ueberzeugung gewinnen mußte,
der Dampfer sei im Begriff, sein Fahrzeug zu rammen : er glaubte
daher m berechtigter Notwehr zu handeln, als er seinerseits zunk
Angriff auf das Schiff überging. Der weiter aufgesührte Fall des
Angriffs ernes deutschen Torpedobootszerstörers auf ein britisches
Unterseeboot in den dänischen Hoheitsgewässern hat sich in der
Werse abgespielt, daß es in diesen Gewässern zwischen den beiden
Kriegsschiffen zum Kampfe gekommien ist, und daß sich dabei das
Unterseeboot durch Geschützfeuergewehrt hat : daß bei dem deut¬
schen Angfiff die dänische Neutralität verletzt worden ist, ivird

von der britischen Regierung umsoweniger gelteiid gemacht werden
können, als die britischen Seestreitkräfte in einer Reihe von Fällen
deutsche Schiffe in neutralen Gewässern angegriffen haben. In
dem Falle der Vernichtung des britischen Dampfers Ruel endlich
hat das deutsche Unterseeboot lediglich die von der Deutschen Re¬
gierung im Februar 1915 angekündigten Vergeltungsmaßnahmen
zur Anwendung gebracht: dies? Maßnahinen entsprechen dem Völ¬
kerrecht, da England bemüht ist, durch die völkerrechtswidrige
LalMlegung des legitimen Seehandels der Neutralen mit Deutsch¬
land diesem jede Zufuhr abzuschneiden und damit das deutsche
Volk der Aushungerung preiszugeben, gegenüber völkerrechts¬
widrigen Handlungen aber angemessene Vergeltung geübt werden
darf. In allen drei Fällen hatten es die deutschen Soestreitkräfte
nur auf die Zerstörung der feindlichen Schiffe, keineswegs aber auf
die Vernichtung der sich rettenden wehrlosen Personen abgesehen:
die entgegenstehenden Behauptungen der Britischen Regierung
müssen init aller Entschiedenheitals unwahr zurückgewiesenwerden.

Ansinnen der 'Britischen Negierung, die erwähnten drei
Fälle gemeinsam mit dem Baralong -Fall durch einen aus ameri¬
kanischen Marineoffizieren gebildeten 'Gerichtshof untersuchen zu
lassen, glaubt die Deutsch? Regierung als u n a n n e h m da r ab -
lehnen  zu sollen. Sie steht auf dem Standpunkt , daß die gegen
Angehörige der deutschenStreitmacht erhobenen Beschuldigungen
von den eigenen zuständiger Behörden untersucht tverden müssen,
imd daß diese jede Gewähr für eine unparteiische Beurteilung
und .gegebenen Falles auch für eine -gerechte Bestrafung bieten,

anderes Verlangen hat sich auch gegenüber der Britischen Re-»

Aus dem Reiche.
Ein Erlaß des Kaisers.

Berlin,  15 . Jan . (WTB . NickMmtlich .) Der „Reichs
anzeiger " veröffentlicht folgenden Erlaß  des ' Kaisers
an den Reichskanzler:

Zum zweiten Male werde ich meinen Geburtstag  im
Waffenlärm des Krieges begehen . Trotz der heldenmütigen
Taten und der ruhmvollen Erfolge der deutschen und ver¬
bündeten Streitkräste ist der schwere Daseinskampf iuxf)i
nicht beendet , den der Neid und Haß . feindlicher Großmächte
uns aufgezwungen haben . Noch müssen Herz , Sinn und
Kraft des deutschen Volkes im Felde und daheim auf das
eine große Ziel gerichtet sein , einen endgültigen Sieg
und einen ehrend 'ollen Frieden  zu erringen , der das'
Vaterland gegen eine Wiederholung feindlicher Ueberfälle
nach menschlichem Ermessen dauernd zu sichmm verbürgt.
Ich bitte daher auch in diesem Jahve anläßlich meines Ge¬
burtstages von den sonst zu meiner Freude üblichen!
festlichen Veranstaltungen und glückwünschen¬
den Kundgebungen abzusehen  und es bei stil¬
lem Gedenken und treuer Fürbitte  bewenden zu
lassen . Wer seiner freundlichen Gesinnung an diesem Tage
noch einen besonderen Ausdruck zu geben sich gezwungen
fühlt , möge es durch Gaben der Liebe  zur Linderung
der durch den Krieg geschlagenen Wunden oder durch erhöhte
Teilnahme an der Kriegsfürsorge tun . Meines wärmsten
Dankes können alle gewiß sein . Gott der Herr aber sei auch
ferner mit uns und unseren Waffen . Er weihe die schweren
Opfer , die freudig auf den : Mtar des Vaterlandes dar¬
gebracht werden , zu einem weiteren Grundstein zu dem
festen Bau des Reiches und eine glückliche Zukunft ,des
deutschen Volkes . Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur öffent¬
lichen Kenntnis zrc bringen . Großes Hauptauartrer , dien
12. Januar 1916. Mlhelm I. R.

Zur Maßregelung Liebknechts.
Berlin,  15 . Jan . Der „Vorwärts"  veröffentlicht

ernc Erklärung der Minderheit der sozial,
demokratischen Fraktion,  der Liebknecht angehört.
Darrn tvird der Fraktiorr die Befugnis abgesprochen , einem
Mitgliede die Rechte, die aus der Fraktionszugehörigkeit
entspringen , abzuerkennen.

*

Stuttgart,  14 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Der
König  hat , wie der Staatsanzeiger meldet , zu Ehren
ferner Gemahlin ein Kreuz gestiftet , das den Namen „ Char¬
lottenkreuz"  führen soll . Das Charlottenkreuz wird
vor allem an solche Personen ohne Unterschied des Stmides
und des Geschlechtes verliehen werden , die im Felde oder
in der Heimat besondere Verdienste um die Pflege der Ver¬
wundeten und Erkrankten oder auf dein Gebiet der allge¬
meinen Kriegsfürsorge erworben haben.

Stuttgart,  14 . Jan . (WM . Nichtamtlich .) Nach
einer Mitteilung der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen  wurden vom 15. Januar ab für den Verkehr nach
und von dem Orient  Schnellzüge (Balkanzüge ) zwischen
Straßburg  und K on  st a n t i n o p e l über Stuttgart,
München , Wien zweimal wöchentlich ausgeführt und zwar
ab Straßburg Mittwochs und Samstags , erstmals Samstag,
den 15. Januar , und ab Konstantinopel Dienstags Und
Sainstags , erstmals Dienstag , den 18. Januar . Die Züge
ftihren nur 1. und 2. Klasse, und zwar einen Schlaftvagen
1. Klasse zwischen Straßburg und Konstantinopel , je einen
Wagen 1. und 2. Klasse zlvischen Straßburg Und Belgrad und
Straßburg und Salzburg , und einen Speisewagen zwischen
München und Wien.

Aus Stadt und Land.
Gießen,  15 . Januar 1916.

Sonntagsgedanken.
Draußen stürmt es . Regen peitscht die Fensterscheiben

Jin Schornstein heult der Wird . Aber wir friercnr nicht und
werden nicht naß . Wir sind im Schutze des Hanfes , sitzen
bei der Lampe am Ofen , sprechen von dem Bruder , der
draußen im Feindesland wacht , Und von manchem seiner
Kameraden , und von dem , was sonst die Zeit für Ge¬
danken bringt.

Ja , die draußen — sie sind uns auch, wie die festen
Wände eines Hauses '. Da kommt der Sturm des französischen
Hasses , die Regenflut der russischen Heere , der verwirrende
Wirbel der enalischeir Lüge und der amerikanischen Heuche¬
lei . Mauset , ihr Stürme , tobet , ihv Sturmwcllen . Mr sind
im sicheren Schutze unserer Tapferen . Wenn eure Macht
gebrochen ist, werden sie heimkehren zu uns . Dann toerden
sie wieder mit uns auf der Ofenbank sitzen im Muter.
Und wenn es draußen stürmt , werden sie erzählen von den
Stürmen in der Champagne , um Wilna , an der Donau.

Aber wenn es auch noch so furchtbare Stürme waren —
so ffoimm sie erzählen —, so sind wir dennoch nnerschüttert
geblreben . Deutsches Herz , verzage nicht . Fest steht und
treu . Haltet aus , hallet aus , im Sturmgebraus . So ist es
gewesen . So stehen sie aegenwärtig , im Innern unerschütterk
von dem Toben der ferndlichen Möchte.

Go aber mirssen wir alle stehen . Mönche fallen schon
kleinen Stürmen znm Opfer . Da ist es dann erst recht nicht
zu verwundern bei solchen, die in ein schweres Weiter ac-
ratc » . Da ist es gut , wenn mir in das H-aus gehen das
allein uns Schutz vor allen Stürmen gewährt . Dieses LauZ
ist Mut , innere Festigkeit , Glauben . ck.



Ervffrums der ProvlnzialpreiSprüfungHstelle
zu Gießen.

Am 11. Mnnrar 1916 wurde im Sihüngs faule der Großh.
Harchelskammer zu Gießen die Preisprüfungsstelle für die
Provinz Oberhessen durch den Großh . Provinzialdirettor
Geheime Rat Dr . U s i n g e r irr Gegenrvart der Vorstände
der Korrrrrnrnalverbände von Friedberg , Alsfeld,
Lauterbach und Schotten  eröffnet . Die Vorsitzenden
und die Geschäftsstelle hatten ihre Tätigkeit bereits vor
eirrrgen Wochen in den Räumen der Großh . Handelskammer
Gießen , derer : Vorsitzender und Präsidium in liebenswür¬
diger und entgegenkommender Weise der Preisprüfungs¬
stelle ein Heim geboten haben , eröffnet.

Geheimerat Dr . U sing er  eröffnete die erste Vollver¬
sammlung der Mitglieder der Provinzialpreisprüfuugs-
stelle mit herzlichen Worten der Begrüßung an alle Erschie¬
nenen . Zugleich sprach er den Dank der Behörde und der
Preisprüfungsstelle dem Präsidium der Großh . Handels¬
kammer , dem Geheimen Kommerzienrat Heichelheim  in
Gießen für die liebenswürdige Ueberlassung der Räume der
Handelskammer für die Zwecke der Provinzialpreisprüfungs¬
stelle in warmen Worten aus und dankte ferner den Kreis
raten der Provinz für ihr Erscheinen und den beiden stell
vertretenden Vorsitzenden für ihre wertvolle Mitarbeit.

Anwesend waren : Seitens der Kommunalverbände der
Provinz Oberhessen die Kreisräte Freiherr Sch enck zu
Schweinsbergaus  Friedberg , Dr . Heinrichs  aus Ms-
feld , v . Werner  aus Lauterbach und Regierungsrat Muhl
aus Schotten , ferner die beiden stellvertretenden Vorsitzen¬
den der Preisprüfungsstelle : Regierungsassessor Walter
aus Friedberg und Professor Dr . Kleberger  ans Gießen.
Von den Mitgliedern waren erschienen : die Herren Bausch
aus Niederwöllstadt , Block aus Büdingen , H e n s e l aus
Dortelweil , I o st aus Bermutshain , H o s f m a n n aus
Schlitz , Klingelhöffer  aus Hungen , H. Koch XIV. aus
Alsfeld , Mogk  aus Grundschwalheim , Ritter  aus Lau-
bach, F . Stahl  aus Friedberg , M . Stern  II . aus Hungen,
Viehl  aus Rainrod und als Vertreter des Oberbürger
meisters der Stadt Gießen Stadtbaumeister Braubach
aus Gießen . Entschuldigt hatten sich die Herren Geh . Regie¬
rungsrat Boeckmann  aus Büdingen , Oekonomierat Heck
aus Alsfeld , Oberbürgermeister Keller  aus Gießen und
Obel^ ahlmeister Welsch  aus Gießen.

Der Vorsitzende erläuterte Zweck und Aufgabe der
Preisprüfungsstelle und betonte die Notwendigkeit der Ar¬
beitsteilung in QtejMt der Bildung einer Reihe von Unter¬
ausschüssen , wobei er in unverbnrdlicher Weife eine Reihe
von Vorschlägen machte , die sämtlich den Beifall der Ver¬
sammlung fanden . Es wurden in Aussicht genommen : Ein
geschäftsführender Ausschuß,  der mit den Vor¬
sitzenden die laufenden Geschäfte der Stelle zu führen hat
und alle wichtigeren Entschließungen der Vollversamm¬
lung der Preisprüfungsstelle vorzubereiten hat . Dem ge¬
schäftsführenden Ausschuß soll eine juristische Unter,
Kommission für  die Bearbeitung von Gutachten aller
Art sowie eine Pre ß - Un t e r kom miss io  n für  die Be¬
arbeitung der zur Veröffentlichung bestimmten Angelegen¬
heiten unterstützend zur Seite stehen . Für die Bearbeitung
und Begutachtung wirtschaftlicher Fragen  sollen
zunächst 9 Unterausschüsse  gebildet werden , die sich
durch Zuwehl von Sachverständigen  der betreffenden
Wirtschaftszweige aus dem praktischen Leben nach Bedarf
ergänzen.

Der Vorsitzende hob noch ausdrücklich hervor , daß es
keineswegs den Aufgaben der Preisprüfungsstelle entspreche,
nun für die ganze Provinz einheitliche Preise sestzusetzen,
sondern das; nach den Produktionsbedin gnngen und ver¬
schiedenen Mlarktverhältnissen der einzelnen Teile der Pro¬
vinz eine verschiedenartige Behcnrdlnng notwendig werde;
es sei daher beabsichtigt , verschiedene Wirtschafts¬
gebiete  für die Preisgestaltung zu bilden , so daß den be¬
sonderen Verhältnissen der einzelnen Gegenden und Ge¬
meinden nach Möglichkeit Rechnung getragen werde . Pro¬
fessor Kleberger  erläuterte den Plan der Wirtschafts¬
bezirke an Hand der Landkarte . Regierungsassessor Walter
besprach einige organisatorische Fragen . Die nötigen Unter¬
lagen für die Beurteilung der Preisverhältnisse der ein¬
zelnen Bezirke sind durch vorliegende Gendarmerieberichts
aus sämtlichen Gendarmeriebezirken der Provinz , die regel¬
mäßig erstattet werden , bereits vorhanden.

Als besonders wichtig wurde die sofortige Bearbeitung
6er Fragen der Preisgestaltung auf dem Kar¬
toffelmarkt,  die Regelung der Kartoffelversor¬
gung,  die Regelung der Vieh - und Fl êischmarkt-
verhält nisse  und die Regelung der Bierp reise  an-
nckamit , die neben Fragen der Fettversorgung  bereits
eine vorbereitende Bearbeitung durch die interimistische Ge¬
schäftsstelle der Preisprüfungsstelle erfahren haben.

Mit dem Wunsche, daß die Preisprüfungsstelle zum
Segen der gesamten Provinz und ihrer Bevölkerung , zur
Sicherung des Bedarfs der Verbraucher und zur Stärkung
und Erhaltung der Tätigkeit der Produzenten und des
Handels dienen möge , schloß der Vorsitzende gegen y26 Uhr
die Versammlung . »

*

, , "Auszeichnung.  Die freiwilligen Krankenpfleger Hein-
rug. Pfeiffer  und Wilhelm Steuerwald,  langjährige Mit¬
glieder der Greßener Sanitätskolonne , wurden mit der Roten
Kreuz-Medaille 3. Klasse ausgezeichnet. Beide stehen seit Kriegs-
beginn im Felde.

*f Amtliche Personalnachrichten . Uebertragen
wurde am 10. Januar der Schulamtsaspirantin Marie Krell

aus Niedernhausen, Kreis Dieburg, eine Lehrerinstelle an der
Volksschule zu Weiterstadt, Kreis Darmstadt . — Der Groß¬
herzog  hat am 12. Januar dem Kulturinsvektor Friedrich Heyl
zu Friedberg den Charakter als Baurat erteilt.

** Der wachsende Goldbestand ein Grad¬
messer für unsere Wide  r stan ds kra s t . Unser
Goldbestand ist für den Feind ein deutliches Bild unserer
Wirtschastsstärke . Der Zufluß an Gold aus dem Privatbesitz
ist der Ausdruck des Siegerwillens auch auf
wirtschaftlichem Gebiete!

** Stadttheater.  Aus dem Stadttheaterbureau schreibt
man Uns : Am Freitag , den 21. Januar , findet als Gesamt-Bene-
M für die darstellenden Mitglieder des Stadttheaters eine Auf-
führung von Sudermanns „E h r e" bei kleinen Preisen statt. Das
wirksame Werk ist seit einer Reihe von Jahren hier noch nicht ge¬
geben worden und gibt zudem fast den: gesamten Personal Gelegen¬
heit, sich in dankbaren Rollen zu zeigen. Es sei schon heute au?
diese Aufführung Hingelviesen.

** Zn de r Gemälde - Aus stellung  am Brand
hat vor einigen Tagen wieder ein größerer Bilderwechsel
stattgefunden und es ist dem Oberhessischen Kunstoerein
hoch anzurechnen , daß er trotz der Schwierigkeit während des
Sieges unverdrossen weiterarbeitet , größere Bilderkollek-
tionen zusammenbringt und immer wieder wertvolle Samm¬
lungen auszustellen vermag . Gegenwärtig hat die Ber¬
liner Künstler - Gilde,  welche das Ausstellungs-
Unternehmen der Allgem . Deutschen Künstler -Genossenschaft
ist , eine künstlerisch interessante Ausstellung aufzuweisen.
Die nahezu 100 ausgestellten Kunstwerke bieten reiche Ab¬
wechslung und der Oberhessische Kunstverein wird es jeden¬
falls mit Freuden begrüßen , wenli seine Veranstaltung ihm
neue Freunde wirbt und möglichst zahlreiche Beschauer der
Kunstwerke sich einfinden ; denn der Besuch der Ausstellung
wird sich für jeden lohnen.

** V o rtrag.  Donnerstag , den 20 . Januar , abends
LVsUhr , findet in der Neuen Aula der Vortrag Nr . 4 des
Kaufm . Vereins und des Orts -Gewerbevereins statt . Schrift¬
steller Dr . Herwarth von Bittenfeld,  Wiesbaden wird
über Belgien sprechen. Näheres ist aus dem Anzeigenteil zu
ersehen.

** Bierpreiser Höhung.  Wie aus unserem An¬
zeigenteil hervorgeht , seh-en die Brauereien sich genötigt,
vom 20. Januar ab den Bierpreis weiter zu erhöhen und
zwar Faßbier um weitere fünf Mark das Hektoliter , Fla
schenbier um 4 Pfg . für die große , um 3 Pfg . für die Schop¬
penflasche niid um 2 Pfg . für die kleine Flasche.

** Nußb aumhol z und Walnußbäume.  Eine Be¬
kanntmachung, beten Anordnungen mit dem 15. Januar 1916 in
Kraft treten, betrifft Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung von Nußbaumholz und stehenden Walnuß
bäumen.  Durch diese Bekanntmachung werden Vorräte <m Nuß¬
baumholz mit einer Mindeststärkc von 6 Zentimeter , einer Min
deftlänge von 100 Zentimeter und einer Mindestbreite von 20
Zentimeter , sowie alle stehenden Waluußbäume, deren Stämme
bei einer Messung in .Höhe von 100 Zentimeter über dem Boden
einen Umfang von mindestens 100 Zentimeter aufweisen, beschlag
nahmt . Trotz der Beschlag nähme ist die Verarbeitung  zu
Gegenständen des Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare Veräuße¬
rung  an staatliche Militärwerkstätten gestattet. Die Bekannt
machung ordnet außer der Beschlagnahme eine Meldepflicht
für alle vorbezeichnetenVorräte an Nußbaumholz und stehenden
Walnußbäumen an . Die Meldung hat in einer in der Bekannt¬
machung näher bezeichneten Wki.se auf besonderen Meldescheinen
zu erfolgen und zwar bis zum 25. Januar 1916. Tie Meldescheine
können bei Großh. Kreisamt Gießen angefvrdert rverdeu. Der
Wortlaut der Bekanntmachung, die n. a. auch eine Lagerbnchfüh-
rnng für diejenigen vorschreibt, die Nußbaumholz des Erwerbs
wegen in Gewahrsam haben, ist in der heutigen Nummer des
Gießener Anzeigers enthalten und am Bürgermeistereigebäude an¬
geschlagen.

Landkreis Gießen.
6. K l e i n - L i n d e n , 15. Jan . Maschinist Heinrich Müller

blickt heute auf eine 50jährige Tätigkeit in der Zigarrenfabrik
Georg Philipp Gail in Gießen zurück. Der Gesangvereiu , Arion 8
ließ dem Jubilar ein Blumengebinde mit Widmung überreichen.

*• Garbenteich,  15 . Jan . Dem Wehrmann Gefreiten
Karl Sann  vom Reserve-Jnf .-Regt. 254 von hier wurde die
Hessische Tapferkeit ? medaille  verliehen.

WeiterShain,  15 . Jan . Dem Musketier Heinr. H e ß
von hier, im aktiven Jnf .-Regt. Nr. 8!, wurde die Hessische
Tapferkeitsmedaille  verliehen.

Kreis Büdingen.
44 Berstadt,  15 . Jan . Das Eiserne Kreuz erhielt der Ge¬

freite Frank  im Feldartillerie -Regiinent 61.
* Borsdorf,  15 . Jan . Wiederum hat der Krieg hier ein

Opfer gefordert. Der Landstnrmrekrut Wilhelm Fleischer  starb
den Heldentod fürs Vaterland . Der Gefallene war erst seit acht
Tagen im Feld. Er ist der 6. Gefallene unserer Gemeinde. — Der
Landstnrmrekrut Rudolf Scherer  ist seit der letzten September-
offensive der Franzosen vermißt . Ueber sein Schicksal ist noch
nichts Bestimmtes bekannt.

Kreis Friedberg.
= Friedber g,  14 . Jan . Für bie Walzung der Kreis¬

straßen im Kreise Friedberg während des Jahres 1916 be¬
willigte der Kreistag in einer außerordentlichen Sitzung
90 00 0 M k. Eine frühere Sitzung , die im November v. I.
stattfand , hatte die Forderung abgelehut.

44 Frledberg,  15 . Jan . Die' Hessische Tapferkeitsmedaille
erhielten der Gefreite R u p p e l und Musketier Kipp  im Reserve-
Jnf .-Regt. 87.

44 Reichelsheim,  15 . Jaii . Die Hessische Tapserkeits-
medaille erhielt der Gefreite E ckh o l d im Jnf .°Negt. 115.Hessen-Nassau.

= Frankfurt  a . M ., 15. Jan . Trotzdem für das Frank¬
furter Wirtschaftsgebiet die Milchpreise erst am 1. November v. I.
eine Erhöhung auf 28 Pfg . das Liter erfuhrerr, haben die „Ver¬
einigten Landwirte von Frankfurt und Umgebung" schon wieder
eine Eingabe an die Stadt gerichtet, in der sie eine abermalige

Erhöhung  der Milchpreise fordern. D « mit der Prü¬
fung der Emyobe betraute städtische Preisprüfungsstelle hat in
ihrer gestrigen Sitzung, der auch der Regierungspräsident Dr . von
Meister - Wiesbaden beiwohnte, die Forderung als in jeder
Beziehung ungerechtfertigt  in einmütiger $8dfe abgelehnt.
Sie empfiehlt im Gegenteil eine Herabsetzung der Preise für hei¬
mische Butter und Röagermilch, um dadurch eine gewiffe Gleich¬
mäßigkeit in die Preise zu bringen. — Der Großherzoglich Hessische
Hofrat Jakob Hilsdorf,  der hier als Kunstphotögraph lebte,
wurde auf dem BockenheimerFriedhof erschoffenaufgefnnden. Es
liegt Selbstmord vor. — In einem Schlafwagen Berlin -Frank¬
furt wurde heute früh eine Brieftasche mit  3 5 00  Mk . irt
Banknoten gefunden.

— Fechenheim,  15 . Jan . In den Gasellaschen Farb¬
werken geriet der 35jährige Arbeiter Hermann Nehring
in das Räderwerk  einer Maschine . Er wurde etlichemale
herum geschleudert , wobei ihm der Kopf zerquetscht wurde,
so daß der Tod auf der Stelle einträt . Der Unglückliche
hinterläßt eine Wttwe mit drei kleinen Kindern.

Wm. Momberg,  15 . Jan . Auf unserer Nachbarstation
Neustadt gelangten dieser Tage größere Mengen Kartoffeln
zur Verladung, die für Bochum und Witten bestimmt waren . Dü
Landwirte erhalten für den Zentner 3,05 Mark.

vermischtes.
Die Sturmflut an der Unterelbe.

* Hamburg,  14 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Gestern
abend hat ein wütender Nordwest sturm an der Unter¬
elbe  starke Verheerungen angerichtet . In Glückstadt wurde
die Mole größtenteils zerstört . Der Wasserstand erreichte
dort eine Höhe von 20 Fuß über den Normalstcrnd . In Wil-
ster ist die Kirchturmspitze in einer Länge von mehreren
Metern abgebrochen ; die Kugel , das Kreuz und der Blitz¬
ableiter hängen hinunter nach dem Marktplatz . In Stade
überschwemmte die Sturmflut die untere Stadt vollständig-
der Verkehr in den überschwemmten Straßen mußte not¬
dürftig mit Booten aufrecht erhalten werden . Bei der Rop-
perschen Schissswerft wurden von der Gewalt der Fluten
Baumstämme mit erheblicher Stärke fortgeschwemmt . Bei
Twielenfleth wurde der Deich stark beschädigt ; an devWieder-
Herstellung wird fieberhaft gearbeitet , um einen Deichbruch
zu verhindern.

Wetteraussichten in Hessen am Sonntag,
Unbeständig, stellenweiseNiederschläge(Schnee),
geändert.

den 16. Jan. 1916
Temperatur wenn

Letzte Nachrichten.
Bulgarien und Griechenland.

Sofia,  15 . Jan . In politischen Kreisen Bulgariens herrscht
die Meinung , daß die Haltung Griechenlands end¬
gültig geklärt werden müsse,  bevor iwch die Englän¬
der und Franzosen ihre Stellungen westlich des Wardarflnsses so
ausbauen , daß jedwede Verbindung Griechenlands mit Bulgarien
und den Mittelmächten abgeschnitten ist. Bulgarien will nicht ab-
warten , bis Engländer und Franzosen mit ihren überwiegenden
Streitkräften und mit der Fortsetzung der gegen Griechenland
gerichteten wirtschaftlichen Maßnahmen einen solchen Druck auf
Griechenland ausüben , daß Griechenland, obwohl es neutral bleiben
will , schließlich gezwungenwird, dem Vrerverband nachzngeben. Man
hält es daher für unumgänglich notwendig, daß zwischar Griechen,
land, Bulgarien und den Mittelmächten eine Vereinbarung zu¬
stande kommt, damit man endlich weiß- inwiefern es für Bul¬
garien der Mühen und Opfer wert fft, restlos als Freund Grie¬
chenlands aufzutreten . Bulgarien will in aller Form erklären,
daß es , wenn es auch! an einem Marsch auf Saloniki teilnehme,
keine Gebietsgelüste hege, doch fordert Bulgarien , daß die Haltung
Griechenlairds ganz unmißverständlich geklärt werde, da es sonst
keinen Sinn für Bulgarien hätte, bedeutende Opfer für Griechen¬
land zu bringen, ohne daß Griechenland selbst einen Tropfen Blut
für seine Befreiung her gebe. (Voss. Ztg .) \

Eine stürmische Kammersitzungin Paris.
Genf,  15 . Jan . Die französische Kammersitzung

am Donnerstag war sehr bewegt. Ädühsam setzte Briand nach
heftigen Angriffen der radikalen Sozialisten gegen die Leistun¬
gen des Flugwesens  die Vertagung der Debatte durch.
In der nächsten Woche wird der Leiter des Flugwesens, Bes-
nard,  im Ausschuß sich zu verteidigen suchen. (Berl . Lokalanz.)

Die schweizerische Wehrpflicht.
Genf,  15 . Jan . Schweizer Blätter melden, daß die Ab-

teiluug für Infanterie einen Entwurf zur Einführung einer
Musterung nicht dien st pflichtige ^ Schweizer  aus-
geatbeitet hat . Der Entwurf bezweckt, bis zu einer gewissenAlters¬
grenze alle Waffenfähigen für die Landesverteidigung zu organi¬
sieren.

10 Kinder durch eine Fliegerbombe getötet.
Köln,  15 . Jan . In einer dem hiesigen Flugplatz bemvh-

barten Kiesgrube fanden Kinder eine nichterplvdierteFlie-
gerbombe.  Der Posten rief aus einiger Entfernung den Kin¬
dern zu, den Gegenstand liegen zu lassen. Ein Knabe schleudert«
nun das Geschoß in Richtung auf den Posten fort, wobei es
explodierte. Von den in der Nähe sich befindlichen^
12 Kindern wurden 10 tödlich verletzt;  drei Kinder
aus einer Familie sind tot . Die Ermittelungen haben ergeben^
daß die Bombe seit Monaten in der Grube gelegen haben muß,
da sie einem alten Modell angehört.

Gegen husten und Heiserkeit
gebrauche manLutol-vonbonr.

Auch im Heide mit großer Freude begrüßt.
Preis immer noch 50 psg. 15

LECIFERRIN
erneuert das HiiS 'Hg kräftigt den und OßSS 'fta

1 BT ff 5* 8 BTFRRH iü er r̂eut 8ÜK ausgedehnter Verordnnng in Lazaretten und Krankenhäusern zur Kräftigung
LiKifilViyi in der Rekonvaleszenz nach schweren Krankheiten und Blutverlusten.

Preis Mk. 3.— die Flasche ; auch in Tabletten form, ebenso -wirksam wie das flüssige, bequem als Feldpostbrief zu versenden , Mk. 2.50 in Apotheken.
Man achte genau auf dasWortl êciferrin ; wo nicht erhältlich , wende man sich an Galenns , Cbem . Industrie , G. m. b. H., Frankfurt a . M.

r

In -ErH

empfiehlt

J. Happel
Mühlstrasse 18.

ZchMMmWItt
hocheiweißreich<20—40%) amtl. Analyse, hat pro Zentner
erklustve Sack ab Marburg zum Preis von 15 Mark
abzugcben 406D

Waldeck. Marburga.r.
vettsedern
u. Daunen
in weiß und grau und weiß.
Drell , Barckcnt re. 127aTh. Brück

»smöbelfabrik.

2üöp fe
.Haarunterlag.Locken.Dreher
sow. alle sonst. Haararbeiten
werden schön und dauerhaft
angeserligt in dem
Spcz . - Damen - Frisier-

und Haar -GescliiMt
Hermann Plank Wtv.

Kavlansgasse 2. ,2:12

°? S80l ?6AlSWNSL
mit und ohne Blende

7380dSNl3MP6ll
mit drehbarem Scheinwerfer

NeneTasolien!anipe„PßPlnx„
als besondere Signallampe
auch als Tisch- oder Wand¬
lampe zn gebrauchen. 18 2a

la.Batterien,ilmetc.
empfiehlt in großerAuswahl

LckßgrKorrmsM
Eisenware «-, Haus - nud
Küchcngcrätc-Haudlung.

SehwowvrLksiukLdrik.ülteste
auß.Synd .,lief.bill. laSteine.
* Phil . GieS. Neuwied.

Zigaretten
f. 100 (1 Pf .)

§"2 100(2 Pf.)^ 100 (2«/ aPf .)
-2 100 (3 Pf.

100 <3' /,Pf .) .
100 (4 Pf . ) .
100 (5 Pf .) .

o.so
1 . 00
1 . 30
1. 80
2 25
2 . 50
2 . 80

■sS7 inarrPn 10°( SPf )6 °°® Zigarren 100 iopf)  7.oo
Garant . erstkl . Ware . Bei Bestellung
von 20 Mark an franko Lieferung.
GoldGDes Baus
Köln a Rh . , Ehrenstr . 34.

Unn f-GeflügebSchweine,
K wagen- u. sackw.. lull.

Liste frei. Graf & Co.,
Mühle Anerbach249, Hessen.

(6h v)

^lamrflieâ d M̂MicfuAaUatnify
Qjfip̂uittSau/wAimt

Sarg-Lager
Halte stets ein größeres
Lager von 137
=Margen=
in allen Preislason

EmilB.Müller,Scliülerstpaße 28.
Weißweine . . p. Fl . M. 1.20
Süß -Rotweine „ „ 1.80
empf. C.Snhn. Kaiser-Allee18.

(07019)

Gegen Husten
und Heiserkeit

empfehle
Wildhagerts Bayrische Kräuter-

malzbonbons
Eibischmalzbonbons 8311
Eucalyptus-Mentholbonbons
sowieKrügerolu.andere Sorten



zu*

Henkels Bleläi - S © da
ist der beste und billigste Ersatz für Seife

Die Hälfte der Seife wird gespart, wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkels Bleich-Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wird, denn
Henkers Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffeaus der Wäsche. Mithin wird das Waschen

wesentlich billig er
fll 10111 Q !R 1 I ^ fl - ist das vorzüg,ichste  Reinigungsmittel für Fußböden , Metall-, Holzsachen und
“ ^ M Küchengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz u- ist nur in Originalpackungen

und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weiße Wäsche erzielt.

mit dem Namen HENKEL TJ  Schutzmarke „Löwe“
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

«oost HENKEL&CIE., DÜSSELDORF.

Todes-AnzeLge. H
Verwandten und Bekannten die schmerzlicheÜI

Mitteilung , dag meine gute Gattin, unsere treue £Ü
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Elisabeth Brück
geb. Lemp

im Alter von 48 Jahren nach schweremLeidensanft entschlafen nt.

Die trauerndem Hinterbliebenen:
wich. Brück und Binder.

Sieben (Neustadt 57), den 13. Januar 1916.

Die Beerdigung findet Montag, den 17. Ja¬
nuar . nachmittags 2 Uhr, vom neuen Friedhof
aus statt. 07167

Gießener Konzert-Verein
Sonntag , don 16 « Janaar 1916 , abends 57s Uhr ln der neuen Ai

Frau

riermine Bosetti
Kgl. bayrische Kammersängerin aus München

Herr

Joseph Szigeti
aus Budapest (Violine)

Am Kla vier:  Herr

Professor Trautmann

Mit blutendem, von tiefem Weh zerrissenem
Herzen traf uns die erschütterndeNachricht, das;
unser heifigellebter. herzensguter Sohn , Bruderund Schwager

Kelnrlch Fenster
Musketier im Jnf .-Regt . 138 , 4. 5komv.

im Alter von 22 Jahren kurz nach seiner Ver¬
wundung am 24. Dezember den Heldentod ge-
storben „t, 9n )jeier  j rauet .

Die ticftrauerndc Mutter
Marie Burbainn , gcb. Fenster
Anna Haun , gcb. Fenster
Math. Fenster
Zionrad Fenster , z. Zt . im Feld.

Garbenteich, den 14. Januar 1916. 0712s

Koloratur -Arien and Lieder ( für Sopran ) von Mozart , Schobert,
Schumann , Hugo Wolf.

Yiolinwerke von Tartini , Slnding , Goldmark , Kreisler , Hnbaj.

DerBechsteinflügelistausdemllofpianofortelagervonWilh .Rudolph
Fintrittskarten : 1. Platz 3 Mk.. 2. Platz 2 Mk., 3. Platz 1 Mir.. 4 Platz 50 Pfg .,
sd, . tlich numeriert , Studentenkarten 75 Pfg ., Militär vom Feldwebel abwärts 30 Pfg.
sind in der Musikalienhandlung von Ernst Challier , Telephon 671, und abendsan der Kasse zu haben.

Der MerecM tarn! Kriegswehifahrlsjwecken zugute. Istag des Saale?47*Ir.
E>as nächste Konzert : Wendling -Quartett ans Stuttgart

findet am Sonntag , den 6 . Februar statt. 307D

MW

Danksagung.
LICHTSPIELHAUS
BAHNHOFSTRASSE 34 BAHNHOFSTRASSE 34

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste, sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden sprechen wir unseren in¬
nigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Theo Nohtgemuth
Wilhelm Vapper und Samilie.

H- Es®S ‘tenffÜh &*&8£B§g
von

Gießen, den 15. Januar 1916. 07131

wollen Ae sütze und saftige
Apfelsinen lausen? .

Gehen Sie mal in den

Spanischen Garten
Bahnbosstrafic 48,

SeltcrSweg 9, Urenzvlatr 6, Kirchenplatz 19
Heute frisch eingeirofien. — Ferner empfehle in r >

grofier Auswahl frische <»

Hascl!!M,WaIi!!iiik,K!!licki!ill,il>cl!l.Pakkili!sieii
usw. (00770) N,rr irische und gesunde Ware .' ' '
Billige Preise ! Billige Preise ! ! !
Telephon 832  K . Elflase Telephon 832  II

Bngenleur-Akademie «
a*y- r  Mttc .Mocr»- and Elektro - T

«od AreäJtsMea. — (Eisenbeton bau und Kolturtöchuik .) _
Neue Laboratorien . “

Sensationsfilm in 3 Akten 399a

Ein Meisterwerk moderner
Farben -Kinematographie
Dazu die neuesten Kriegsberichte im Film

und ein auserlesenes Bel-Programm

Donnerstag , den 29. Januar 1S16, abends
8 ' / . Uhr pünktlich , in der Neuen Aula:

Hur ImI) | r. 4
HerrŜ rithMcr Bf.6. Henvarth non Sittenfclö,

Wiesbaden, über:

Helgien
Eine2)an'fcttuns uni)Srnrhifuna feiner CesHichke

bis pr ßenenroart. Mit LiHtbilbem.
Eintritt für NichtmitgliederMk. 1. —.
Eintritt für Soldaten vom Feldwebel abwärts Mk.O.Lh.

Bortrag Nr. 5 hält Herr Pfarrer Lic.
v . Schwarzlose, Frankfurt, über: „Das religiöse
Leben im Felde" am 17. Februard. I . [4330

Gafe Ernst Ludwig
Samstag und Sonntag

KÜNSTLER-KONZERT
hustest Oaa ?

verslnm©
keine Mi¬
nute und

kaufe die
,von Millio-

■en täg¬
lich ge¬

brauchten
Kaisers

Brust-
Cara-

mellen ! E * hilft Dir bei Husten,
Helcsrkalt , Katarrh . Verschleimung,
Krampf - und Keuchhusten , daher
hochwillkommen jedem Krieger.
Rinn Zeugnisse von A *rzten und
UiliU Privaten . Vor Erkttltangen
bist Du '•eschützt , wenn Du eine
Kaifers -Caramelle i . Munde hast.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg ., Krleas-
|jac '<uttg 15 Pfg . Achte auf aie

ohutzmavke 3 Tannen.
Zn haben in C. ie °sen bei Georg
W/illenfeSs,Marktpl. 2i . Ang.
Wallenfels , Marktplatz 17,
ApotU Le t . gold . Kngel,
Jacob Blaternns , Christ.
Kieker , Neuuadt . J . Kopp¬
ler und Ai ' t . Konr SHll ei'
in Lang - Göns Aug . Selbert
und llch . KUmnietinWiescck
Fr . Volk II . und Philipp
Kecker VII . in Heuchelbeim
Vlilh . Kühl in Gr .- buseck.
Ti' h . ltelchmann , Stadt - Apo¬
theke in Kirtorf . ESeinrich
Ste !zenbnch in Nordeck.

Militär vom Feldwebel abwärts zahlt werktags die Hälfte

I 'VC***
int Felde vernlclitet  radikal

Cioldseisf
verhütet Zuzng und schützt gegen Infektionskrank¬
heiten - Feldpostbriefpackung (10 Pf . Porto ) extrastark
60 Pf. Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen

^ (Apotheken and Drogerien ).

-Lniüillich bei F . N oll , E4aisci *-I >iaogei ’ie . I407ss

Carbid, Benzin,
Oele. Wagcnfette,
Lederüberdecken
für Auto -Pneumatik sofort
lieferbar . [396 hv

Joh .Häntzler
Wkainzerlandstr. 153

Frankfurt am Main.

jeden Sonntag
üb 4 Uhr [07144

Hotel „Mappen“.
e . f . f.

Montag , den 17. Januar,
abends 8Va Ubr:

Zusammenkunft
bei Kamerad LchwtS, ^äiven-
gasse. [434j Der Vorstand.

LHuüsudurg.

Hotel Schütz
Sonntag, am 16.Janaar

Mittag- und
Abendessen

Ochsenschwanz -Suppe
mit Kalbskotelett

Stangenspargel
Rehbraten in Sahnen¬
tunke , Kompott , Salat

Süßspeise <z»

Bes. L. Klingler

Stadt-Theater
Sonntag . 16.Januar 1916

nachmittags Ubr:
Kinder-Borstellung

Kleins ? rsiso ! LIvlnsFevista

Hansel und Gretel.
Ein Märchenspiel in

4 Bildern v. Siegfried Stull
Ende 574 Uhr.

Abends 772 Ubr:
KloinePrelnel KleinePraUftT
Nenheit ! Nenbeit!

Der Jnxbarun
Pofie mit Gesang und Tanz
in 3 Akten von Pordes -Milo
und Hermann Haller . Musik

von Walter Kollo.
Ende 1074 Uhr. <8 c'

Soldaten vom Feldwebel
abwärts zahlen bet allen
Vorstellungen lautrer bei,
Voicsvorilellflngemaus2. und
LSperrsitz nur halbe Preise.
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